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zialen Rechte der Arbeiter in den 
volkseigenen Betrieben waren stabil 
gesichert, in den noch privaten Be­
trieben wurde das Recht der Mitbe­
stimmung und Kontrolle der Arbei­
ter erkämpft. Faschistisch-konterre­
volutionäre Vereinigungen konnten 
nicht mehr existieren. Dem Volk 
treu ergebene bewaffnete Organe 
entstanden. Die —► demokratische 
Bodenreform brach die Macht der 
Junker und Großgrundbesitzer und 
stärkte die Klassenpositionen der 
Arbeiter und der werktätigen Bau­
ern entscheidend. Die Großbanken 
wurden geschlossen, der Widerstand 
des Monopolkapitals gebrochen und 
seine Macht durch die Bestrafung 
und Enteignung der Kriegsverbre­
cher und Naziaktivisten, der Kriegs­
gewinnler und Kriegsinteressenten 
beseitigt (—► Enteignung der Betriebe 
von Nazi- und Kriegsverbrechern). 
Das Volk nahm deren Betriebe in 
der Industrie sowie das-Verkehrs- 
und Versicherungswesen in seinen 
Besitz. Der volkseigene Sektor in 
der Industrie, der 1948 zusammen 
mit den SAG-Betrieben rd. zwei 
Drittel der industriellen Bruttopro­
duktion erzeugte, wurde zusammen 
mit dem bedeutenden Volkseigen­
tum in anderen Bereichen der Volks­
wirtschaft zur festen sozialökonomi­
schen Grundlage der antifaschi­
stisch-demokratischen Verhältnisse. 
Die —► demokratische Schulreform 
und die Hochschulreform verbann­
ten den faschistisch-reaktionären 
Ungeist aus dem Bildungswesen, 
brachen das —» Bildungsprivileg der 
Bourgeoisie, erhöhten den Einfluß 
der Arbeiterklasse auf diese Einrich­
tungen, förderten die Arbeiter- und 
Bauernkinder und ermöglichten ih­
nen das Studium an Hochschulen 
und Universitäten. In Wissenschaft 
und Kunst wurde mit der Verbrei­
tung und Förderung der fortschrittli­
chen, humanistischen Ideen und 
Werke, vor allem mit der zunehmen­
den Verbreitung des —» Marxismus- 
Leninismus, der Grundstein für ein

eng mit dem Volk verbundenes Wir­
ken aller Kulturschaffenden gelegt. 
Die von der SED entwickelte außen­
politische Konzeption war beson­
ders auf die Zusammenarbeit mit 
den befreiten Völkern unter Füh­
rung der Sowjetunion gerichtet. Die 
a. U. ergibt sich aus dem engen Zu­
sammenhang des Kampfes der Ar­
beiterklasse und ihrer Verbündeten 
um die antiimperialistische Demo­
kratie und um den Sozialismus. Sie 
wurde in hartem Klassenkampf 
durchgeführt, jedoch ohne militäri­
sche Auseinandersetzungen. Durch 
ihre Festigung entstanden die Vor­
aussetzungen, um mit der Gründung 
der —* Deutschen Demokratischen 
Republik zum sozialistischen Aufbau 
übergehen zu können.

antifaschistisch-demokrati­
sche Verwaltungsorgane:
Machtorgane vom Typ der —»• revo­
lutionär-demokratischen Diktatur der 
Arbeiter und Bauern auf der Grund­
lage des Bündnisses der Arbeiter­
klasse mit anderen Klassen und 
Schichten der Bevölkerung. Die 
a. V. entstanden als antifaschistisch­
demokratische Koalitionen von 
Kommunisten, Sozialdemokraten, 
Gewerkschaftern und bürgerlichen 
Demokraten unmittelbar nach der 
Zerschlagung des Hitlerfaschismus 
durch die Sowjetunion in den Ge­
meinden, Städten, Kreisen und Län­
dern bzw. Provinzen in der damali­
gen sowjetischen Besatzungszone. 
Ihre politische Tätigkeit war auf die 
Erfüllung des —► Potsdamer Abkom­
mens u. a. interalliierter Verpflich­
tungen gerichtet. Die Arbeiterklasse 
hatte in ihnen die führende Rolle. 
Sie führte ihren Kampf auf der 
Grundlage des programmatischen 
—- Aufrufs des Zentralkomitees der 
KPD vom 11. Juni 1945. Die a. V. 
entwickelten sich zu Hauptinstru­
menten der Arbeiterklasse und ihrer 
Verbündeten zur Durchführung der 

antifaschistisch-demokratischen 
Umgestaltung. In ihrer Verantwor-


